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Amrechnungskurſe für die Amſatz⸗Ausgleichſteuer und für die Leuchtmittelſteuer 


8 1 der Verordnung vom 9. April 1936 — N Bl. 1 S. 368, N33 Bl. S. 137 —; 8 9 Abſ. 2 der Durchführungsbeſtimmungen 
zum Leuchtmittelſteuergeſetz) 


Reichsmark 


Agypten 1 ägypt. Pfund 12,49 Mexiko 100 Peſos 68,75 
Argentinien 1 Papierpeſo 0, 94 Neuſeeland Kurs für telegraphiſche 
(= 0,44 Goldpeſo) Auszahlung Großbritan- 
Auſtralien Kurs für telegraphiſche nien abzüglich 19%« vom 
Auszahlung Grofbritan- Hundert 
nien abzüglich 20 vom Niederlande 100 Gulden 134,60 
Hundert Niederländiſch⸗ Kurs für telegraphiſche 
Belgien 100 Belga 42,17 Indien Auszahlung Niederlande 
(= 500 belg. Franken) zuzüglich / vom Hundert 
Braſilien 1 Milreis 0,147 Norwegen 100 Kronen 61,23 
Britiſch⸗Hongkong 100 Dollar n Sſter reiche 100 Schilling 49,05 
Britiſch⸗Indien 100 Rupien Paläſtina (Paläſtina⸗Pfunde): 
= 7,53 engl. Pfund Kurs für telegraphiſche 
Britiſch Straits⸗ 100 Dollar 142,80 Auszahlung Großbritan- 
Settlements nien zuzüglich / vom 
Bulgarien 100 Lewa 3,053 Hundert 
Carr 1 kanad. Dollar 2,492 Per! 100 Soles 61,— 
Chile een. 100 Peſos 13, — Wolene pre: 100 Zloty 47,14 
China⸗Shanghai . 100 Dollar Tee Portugal ........ 100 Escudos 11,065 
Dänemark 100 Kronen 54,40 Rumänien 100 Lei 1,817*) 
Danzig 100 Gulden 47,14 Schweden 100 Kronen 62,81 
Efland ........- 100 eſtn. Kronen 68,07 Schweiz 100 Franken 57,31 
Finnland 100 Fmk. 5,38 Spaniine 100 Peſeten 22,0 2 
Frankreich 100 Francs 11,59 Südafrikaniſche (1 Südafrik. Pfund) 12,12 
Griechenlanzʒd 100 Drachmen 2,357 Union und Süd- 
Großbritannien ... 1 engl. Pfund 12,19 weſt⸗Afrika 
ö 100 Rials 15,15 Tſchechoſlowakei 100 Kronen 8,789 
Island 100 Kronen 54,64 N oaonoocene 1 türk. Pfund 1,982 
Molin 100 Lire l Ee dc 100 Pengö 62,22 
e eee 1 Hen 0,711 Union der Sozialiſt. 100 Somjet-Rubel 49,2875 
Jugoſlawien 100 Dinar 5,666 Somjetrepublifen | &25 fr. Franck 1 Sonjt: Rubel 
F 100 Lats 48,33 Uruguaan 1 Goldpeſo 1,351 
Kilometer: 100 Litas 42,02 Vereinigte Staaten 1 Dollar 2,491 
Luxemburg 58 500 Franken 52,7125 von Amerika 
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II. Zölle und ſonſtiger Verkehr mit dem Auslande 


Handelsklaſſenzeugniſſe für belgiſche rohe Hühnereier 
— Ohne weitere Mitteilung — 


Die Zeugniſſe über die Zugehörigkeit von Eiern bel 


giſchen Arſprungs zu beſtimmten Handelsklaſſen (vgl. RF M. 


vom 13. Juli 1933 — 2 1400 — 1406 I Abſ. 3 — RSBl. 1933 S. 352 —) werden künftig von der Association 


pour le développement des debouches agricoles 
vollzogen werden. Eine Nachbildung des Stempelabdrucks 
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RIM. vom 11. November 1936 — 2 1400 — 1892 II 


et hortieoles zu Brüffel erteilt und von M. Mangelschots 
und der Namensunterſchrift ift hierunter abgebildet. 


ef. 


Zu $107 Abſatz 6 AD. 
RF v. 20. Oktober 1936 IA 208/36. 


Die Beſchwerdeführerin iſt vom FA für die Jahre 1930 bis 
1933 8 3 Abſ. 1 Nr. 1 KSt 1925 gemäß und für das Jahr 


Rechtsberater A. der Beſchwerdeführerin eingelegte und unter⸗ 
zeichnete Berufung nebſt Begründung ſeien ſteuerlich unwirkſam, 
da A. als Nichtarier nach dem Geſetz über die Zulaſſung von 
Steuerberatern v. 6. Mai 1933 (RSBL 1933 S. 413) und 
der Begründung zum Entwurf dieſes Geſetzes (RStBl. 1933 
S. 414/15) nicht als Bevollmächtigter oder Beiſtand anerkannt 

Die Rechtsbeſchwerde der Steuerpflichtigen iſt 
nicht begründet. 

Der Rechtsberater A. der Steuerpflichtigen iſt unbe⸗ 
ſtritten Nichtarier. Nach Art. I §1 Satz 2 des Geſetzes 
über die Zulaſſung von Steuerberatern dürfen Perſonen 
nichtariſcher Abſtammung grundſätzlich auch nicht von 
Fall zu Fall als Bevollmächtigte oder Beiſtände in 
Steuerſachen zugelaſſen werden. Auf Grund dieſer Vor⸗ 
ſchrift hat bereits das FA im Einſpruchsverfahren die 
Einlegung und Begründung des Einſpruchs durch A. als 
ſteuerlich unwirkſam bezeichnet; daraufhin hat die Be⸗ 
ſchwerdeführerin von ſich aus gegen die Veranlagungs⸗ 
beſcheide Einſpruch eingelegt und ihn auch ſelbſt be⸗ 
gründet. Trotz der mit Beſchwerde nicht angefochtenen 
Zurückweiſung des A. als Bevollmächtigter im Ein⸗ 
ſpruchsverfahren iſt die Berufungſchrift v. 28. Februar 
1936 nebſt ihrer Begründung v. 23. März 1936 
wiederum von dem Genannten gefertigt und unterzeichnet 
worden. 


Sufolge der Beſtimmung des 8 107 Abſ. 6 AO iſt 
dann, wenn jemand von einer Steuerverwaltungsbehörde, 
einem F ldeſſen Vorſißenden) oder dem NFS (dem 
Vorſitzenden des Senats) als Bevollmächtigter oder als 
Beiſtand zurückgewieſen worden iſt, alles das, was der 
Zurückgewieſene trotz der Zurückweiſung ſchriftlich oder 
mündlich in Sachen eines anderen vorbringt, ohne ſteuer⸗ 
rechtliche Wirkung (zu vgl. auch Art. II Nr. 2 der Be⸗ 
gründung zum Entwurf eines Geſetzes über die Zulaſſung 
von Steuerberatern). Es fehlte mithin im vorliegenden 
Fall an einem zuläſſigen Rechtsmittel. Das IG war 
daher gemäß § 252 Abf. 1 A8 verpflichtet, die Berufung 
als unzuläſſig zu verwerfen, ohne in eine ſachliche Würdi— 
gung des Streitfalls eintreten zu können. Die Aus⸗ 
führungen der Rechtsbeſchwerde ſind nicht geeignet, eine 
andere Beurteilung der Sache zu rechtfertigen. Die Auf⸗ 
feffung der Steuerpflichtigen, ſie könne fi) zur Unter. 
zeichnung ihrer Schriftſtücke wahlweiſe und beliebig der 
ihr genehmen Perſonen bedienen, iſt als rechtsirrig ab- 
zulehnen. Anbeachtlich iſt vor allem auch der Einwand 
der Beſchwerdeführerin, ihr Rechtsberater habe bei Anter⸗ 
zeichnung des Berufungſchreibens auf Grund langjähriger 
Ermächtigung gehandelt. Denn nach der mehrerwähnten 
Entwurfsbegründung gelten die Vorſchriften des Art. I 
des Geſetzes v. 6. Mai 1933 für alle Arten von Bevoll⸗ 
mächtigten, alſo nicht nur für Perſonen, die zur Erledi⸗ 
gung einer einzelnen Steuerangelegenheit Vollmacht er⸗ 
halten haben, ſondern auch für Perſonen, denen eine 
allgemeine Vollmacht 63. B. Prokura) erteilt worden iſt. 


Die Nechtsbeſchwerde mußte daher als unbegründet 
zurückgewieſen werden. 
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